


Bild 1: Die 8.A-Klasse mit KV Mag. Hötzel

Bild 2: Die 8. B-Klasse mit KV Mag. Andorf
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Themen der Klausurarbeiten
(Haupttermin 1990/91)

Deutsch: 8.A-Klasse
(Freier Aufsatz: 3 Themen zur Wahl)

1) Friedrich Hölderlin (1770 - 1843) schrieb in einem Brief an seinen Bruder
Karl: "Ich liebe das Geschlecht der kommenden Jahrhunderte. Denn dies
ist meine seligste Hoffnung, der Glaube, der mich stark erhält und tätig,
unsere Enkel werden besser sein als wir, die Freiheit muß einmal kommen,
und die Tugend wird besser gedeihen in der Freiheit heiligem erwärmendem
Lichte, als unter der eiskalten Zone des Despotismus. Wir leben in einer
Zeitperiode, wo alles hinarbeitet auf bessere Tage. Diese Keime von Auf­
klärung, diese stillen Wünsche und Bestrebungen einzelner zur Bildung
des Menschengeschlechts werden sich ausbreiten und verstärken und herr­
liche Früchte tragen."

Uberlegen Sie anhand dieses Zitates und unter Betrachtung des gegen­
wärtigen Weltbildes, ob und wieweit sich Hölderlins Hoffnung und sein
Glaube an eine bessere Zukunft erfüllt haben sowie unter welchen Voraus­
setzungen man Ihrer Meinung nach von einem freien, das heißt in Freiheit
lebenden Volk sprechen kann und ob Tugend in Freiheit wirklich besser
zu gedeihen vermag.

2) Interpretieren Sie die Kurzgeschichte "Das Trockendock" des deutschen
Schriftstellers Stefan Andres (1906 - 1970) nach inhaltlichen, gehaltlichen,
formalen und sprachlichen Gesichtspunkten unter persönlicher Stellung­
nahme zur Thematik und unter Beachtung folgender Hinweise:
1) Was erscheint an dieser Geschichte "merkwürdig", im Sinne Goethes
"interessant genug, um erzählt zu werden"? 2) Aufbau (Anzahl der Teil­
abschnitte und Höhepunkte) 3) Wodurch entsteht dennoch die Einheit der
Geschichte? 4) Gehaltliche und sprachliche Mittel, die der Dichter einsetzt,
um dem Leser den Schauplatz der Erzählung vor Augen zu führen und
um das Unberechenbare, das Gefährliche und das Bedrohende wiederzu­
geben 5) Bedeutung des Schiffes und seine Funktion 6) Darstellung des
Schiffes und der Menschen im Vergleich 7) Motive für die "eigentliche
Triebkraft" der Erfindung Grognards 8) Worin besteht der folgenschwere,
jedoch unverschuldete Irrtum Grognards? 9) Funktion des ersten und des
zweiten Sträflings Nr. 3222 10) Leistung des Trockendocks im Vergleich
zu früheren Stapelläufen 11) Stellung der Sträflinge vor und nach der
Erfindung 12) Vor- und Nachteile der Erfindung 13) Hat der Tod des
Ingenieurs einen Sinn? 14) Verhalten der Zuschauer während des Stapel­
laufes 15) Rechtfertigung des Begriffes "Kurzgeschichte"

3) Er (sie) lag allein in einem weiß und steril wirkenden Krankenzimmer,
allein mit seinen (ihren) Gedanken. Es begann zu dämmern. Durch die
Fenster sah man die vom Wind bewegten Baumkronen und ein paar durch­
einander gewirbelte Schneeflocken. Drei Wochen lag er (sie) nun schon
da, und es würde vielleicht noch einmal solange dauern, bis er (sie) nach
Hause gehen konnte. Gehen? Nein, humpeln! Der Traum von einer Karriere
als erfolgreicher Schiläufer (erfolgreiche Schiläuferin) war endgültig
vorbei. Anfangs hatte man ihn (sie) noch bedauert, die Zeitungen hatten
über seinen (ihren) Unfall berichtet, das Zimmer war stets voll von Be­
suchern gewesen. Aber auch das war vorbei. Was blieb war Hoffnungs­
losigkeit, das Gefühl, so vieles getan zu haben für etwas, das nun wie
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eine Seifenblase zerplatzt war. Er (sie) war uninteressant geworden.
Bittere Bedanken und auch die Frage nach der Zukunft bewegten ihn
(sie), ließen ihn (sie) verzweifeln

Versetzen Sie sich in die Lage dieses Schiläufers (dieser Schiläuferin)
und bringen Sie die Gedanken, die ihn (sie) bewegen, in die Form eines
Inneren Monologs. - Es könnte sich aber auch, sollten Sie dazu mehr Be­
ziehung haben, um einen bis dahin gefeierten Sänger (gefeierte Sängerin)
handeln, dessen (deren) Karriere wegen einer schweren Kehlkopfopera­
tion vorzeitig und jäh beendet wurde.

Englisch: 8. A- Klasse
(Freier Aufsatz Guided Composition
Themen: )

nach Wahl aus folgenden drei

1) Ours is a troubled world, but since it's all we have got, let's make the
most of it!

Which would you regard as the central problems of our times? Whatlwho
is responsible? Do those problems envolve you personally? How do you
cope with them? What do you do to'make the best of it'?

2) The fairy-tale of the 'just' war

Can any war ever be justified? Why do peoples/nations go to war? Is
mankind unable to learn from history? How could armed conflicts be
avoided? Is there any hope for that?

3) Crime and punishment

What should society do with its 'erring' children? Are they really erring
children? Can we realistically hope for any individual treatment of
criminals? Is it revenge or rehabilitation that we should aim for in our
penal law?

Darstellende Geometrie: 8. A und 8. B-Klasse
(Es waren drei Beispiele zu bearbeiten)

1) Von einem regelmäßigen Oktaeder kennt man die Kante AB:
A(8/-5/4), B(1l/0/10). Der Mittelpunkt des Oktaeders liegt von beiden
Bildebenen gleich weit entfernt (möglichst tief). Stelle das Oktaeder mit
dem Umkreis von ABF, dabei ist F der höchste Punkt, in Grund- und
Aufriß dar.

2) Stelle den in der Anlage dargestellten Maschinenteil in normaler
Axonometrie dar: } xnzn = 105 0 , ) ynzn = 120 o. Die auftretende Durch­
dringungskurve 4. Ordnung ist punktweise zu konstruieren.

3} Ermittle die kollinearen Bilder der drei konzentrischen Kreise mit dem
Mittelpunkt M(0/-1,5} und den Radien 3 cm, 4,5 cm und 7 cm. Die
Kollineation ist festgelegt durch das Zentrum Z( 1,5/-3), die Kollineations­
achse s = x-Achse und die Verschwindungsgerade v ... y = -6. die
Tangente des mittleren Kreises ist.
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Latein: 8.A-Klasse
( Ubersetzung)

Der vorliegende Text handelt von einer Begebenheit aus dem Leben des hl.
Severin, der in der zweiten Hälfte des 5. Jahrhunderts n.Chr. als Missionar
in der Provinz Noricum wirkte.

Per idem tempus inopinata subreptione praedones barbari, quaecumque extra
muros hominum pecudumque reppererant, duxere captiva. Tunc plures e
civibus ad virum dei cum lacrimis confluentes calamitatis exitium retulerunt,
simul ostendentes indicia recentium rapinarum. Sanctus Severinus vel'O
Mamertinum percontatus est, tunc tribunum , qui post episcopus ordinatus
est, utrum aliquos secum haberet armatos, cum quibus latrunculos sequeretur
instantius. Qui respondit: "Milites quidem habeo paucissimos, sed non audeo
cum tanta hostium turba confligere. Quod si tua veneratio praecipit, quamvis
auxilium nobis desit armorum, credimus tarnen tua nos fieri oratione victores."
Et dei famulus ait: "Etiam si inermes sunt tui milites, nunc ex hostibus
armabuntur. Nec enim numerus aut fortitudo humana requiritur, ubi
propugnator deus per omnia comprobatur. Tantum in nomine domini perge
velociter, perge fidenter: nam deo misericorditer praeeunte debilis quisque
fortissimus apparebit: 'Dominus pro vobis pugnabit et vos tacebitis'. Vade
ergo festinus, hoc unum ante omnia servaturus, ut ad me, quos ex barbaris
ceperis, perducas incolumes." Exeuntes igitur in secundo miliario super
rivum, qui vocatur Tiguntia, praedictos latrones inveniunt. Quibus in fugam
repente conversis arma omnium sustulerunt, ceteros vel'O vinctos ad dei
famulum, ut praeceperat, adduxere captivos. Quos absolutos vinculis cibo
potuque refectos paucis alloquitur: "lte et vestris denuntiate complicibus,
ne aviditate praedandi ultra huc audeant propinquare!"

Mathematik: 8. A-Klasse
(4 Beispiele waren zu lösen; pro Beispiel 12 Punkte)

1) Löse die Gleichung

1 + 16.i - 7.x 12.x + 2.i
x 2 +4 +(x+2.i).(x-i)

5.x + 5.i
x 2 + 1

über die Grundmenge G = <t und stelle die Lösungen in der Form a + b.i
und in der Gaußschen Zahlenebene dar. Bestimme dann jene quadratische
Gleichung, die die reziproken Lösungen der gegebenen Gleichung besitzt.

2) Gegeben ist das Dreieck ABC [A(-7/-3), B(7/-3), C(14/18)]. Berechne
die Gleichung des Umkreises und beweise dann, daß die Schnittpunkte
der Trägergeraden der Seiten eines Dreiecks mit den in den gegenüber­
liegenden Eckpunkten an den Umkreis gelegten Tangenten auf einer
Geraden liegen. (Satz von PASCAL)

3) Ein Glas für geistige Getränke hat die Form eines halben einschaligen
Drehhyperboloids mit der Höhe 9 cm, dem Basisdurchmesser 6 cm und
dem oberen Durchmesser 12 cm. Zur Verdünnung des Inhaltes wird ein
kugelförmiger Eiswürfel mit dem Radius 5 cm hineingeworfen, der die
Wand, nicht aber den Boden des Glases berührt. Die Flüssigkeit im Glas
steigt dadurch bis zum Rand des Gefäßes. Berechne die im Glas ursprüng­
lich vorhandene Flüssigkeitsmenge sowie ihre ursprüngliche Höhe.
(Newton'sches Nährungsverfahren, 2 Dezimalstellen)
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4) Ein Elektrokonzern benötigt zur Herstellung eines bestimmten Produkts
50 000 Geräte, die einen elektronischen Bauteil mit einem Strom der Stärke
16 mA mit einem Toleranzintervall (15 ; 16,5) versorgen müssen. Die Bau­
teile werden von drei Firmen A, Bund C zugeliefert und sind wie folgt
charakterisiert:
A 15 000 Stück 4 %erfüllen die Anforderung nicht
B : 10 000 Stück 3 % erfüllen die Anforderung nicht
C : 25 000 Stück 11 = 15,8 mA, a = 0,4 mA

a) Wieviel Prozent (Stück) der gesamten Lieferung entsprechen nicht den
Vorgaben? Welchen Verkaufspreis muß ein elektrisches Gerät besitzen,
wenn der durch den Ausfall entstandene Schaden ÖS 2 000, -- beträgt
und ein Erlös von ÖS 1 000, -- erzielt werden soll?

b) Man hat einen fehlerhaften Bauteil entdeckt. Mit welcher Wahrschein­
lichkeit stammt er vom Lieferanten B?

c) Wieviel Stück muß man der Lieferung von A entnehmen, um mit 99 %
Wahrscheinlichkeit mindestens einen defekten Bauteil zu erhalten?

d) Wegen der schlechten Qualität des Zulieferers C wird folgende Prüfbe­
dingung vereinbart: Aus jeweils 1000 Stück werden 50 entnommen und
geprüft. Wenn weniger als 4 Stück fehlerhaft sind, wird die Charge
sofort angenommen. Wenn genau 4 Stück fehlerhaft sind, werden weitere
20 Stück getestet, wobei maximal 1 Bauteil nicht norm gerecht sein darf.
Bei mehr als 4 defekten Bauteilen wird die Lieferung retourniert. Mit
welcher Wahrscheinlichkeit besteht eine Lieferung von C diese Prüfung?

e) Wieviel Stück muß der Elektrokonzern ordern (unabhängig vom Liefe­
ranten), sodaß er mit 99,9 % nicht in Schwierigkeiten kommt, wenn
er im Rahmen einer Endkontrolle 50 000 einwandfreie Bauteile benötigt?

Deutsch: 8.B-Klasse
(Freier Aufsatz: 3 Themen zur Wahl)

1) Tritt mit einer der drei folgenden im Unterricht behandelten literarischen
Gestalten in einen erdachten Dialog ein:
mit Faust (J. W. Goethe: Faust) oder mit Leutnant Gustl (A. Schnitzler:
Leutnant GustI) oder mit Gregor Samsa (F. Kafka: Die Verwandlung).
Gehe in diesem möglichst persönlich gehaltenen Gespräch auf all das ein,
was dich während der Lektüre des jeweiligen Werkes am Verhalten, am
Schicksal, an den überzeugungen Deines Gesprächspartners / Deiner
Gesprächspartnerin besonders fasziniert hat, wovon Du vielleicht betroffen
warst, aber auch darauf, was Du nicht verstanden hast oder was Dich
sogar abgestoßen hat.
Du könntest Deinem fiktiven Gegenüber jedoch auch Fragen stellen, die
über den Rahmen des Werkes hinausgehen, aus dem es stammt, etwa
Fragen, die Dich selbst oder die Welt, in der Du lebst, betreffen.

2) Du bist Experte für Tourismus und ökologie und wirst gebeten, in der
Zeitschrift der österreichischen Fremdenverkehrswirtschaft einen Gast­
kommentar zu schreiben. Ergreife die Geleijenheit und verfasse einen
Artikel, in welchem Du alle Verantwortlichen dazu aufrufst, den "sanften
Tourismus" zu fördern! Gehe in Deinem Appell sowohl auf positive als
auch auf negative Beispiele ein und stelle einen Forderungskatalog auf,
der dem "Ausverkauf" unserer Heimat Einhalt gebieten soll.

92



3) Fasse zunächst die Kernaussagen des beiliegenden Artikels aus der Tages­
zeitung "Die Presse" kurz zusammen und diskutiere die darin enthaltenen
Informationen und Schlußfolgerungen. Betrachte das Problem des "Sterbens
auf unseren Straßen" auch in einem größeren Zusammenhang, indem Du
die Rolle des Individualverkehrs im Rahmen unserer gesamtgesellschaft­
lichen Entwicklung aufzeigst.
Wie würdest Du, hättest Du persönlich die Möglichkeiten dazu. diese
problematische Entwicklung in vernünftigere. dem Gemeinwohl nützlichere
Bahnen lenken? Nenne konkrete Maßnahmen!

Englisch: 8. B-Klasse
(Interpretation eines Langtextes)

TIME ivlagazine. January 28. 1991
Taking (Digital) Pen in Hand (by Philip Elmer-DeWitt/Foster City)

For a field that thrives on breakneck innovation. the personal computer
industry has not come up with a lot of fresh ideas of late. Since the
introduction of the desktop computer in 1977. the laptop computer in 1983
and the Macintosh in 1984, there have been quite a few additional
improvements but precious little that has been truly new and different.
Progress. as they say in the business, has been evolutionary, not
reactionary .

That is why a product introduction to take place this week in San Francisco
has sparked so much interest. After nearly 3 1/2 years of top-secret
development. a start-up firm called Go. in Foster City. Calif., is set to
unveiI a radically innovative small computer. It offers a new way of
interacting with computers - one modeled not on the typewriter, as most
conventional machines are, but on the standard paper notepad.

The 2-kg device is about the size and shape of a clipboard. In place of a
keyboard and the electronic mouse, there is a large liquid-crystal screen
and a small electronic stylus. Want to draft a note? Just write directly on
the etched-glass screen as you would on a piece of paper; the writing' is
transformed into letters that appear as if by magie. Want to change a word?
Just circle ist. Want to cross out a sentence? Just scratch it out. Want to
add a phrase? Just draw a little caret under the insertion point and start
writing. Capitalizing on 30 years of research in handwriting recognition,
the system can identify carefully printed letters, numbers and punctuation
marks and turn them into clean, crisp computer-readable typescript.

GO'S goal is to create a tool as simple as a pencil or a postcard but with
the power of a computer behind it. If the product succeeds, the company
could open up a vast market for those millions of factory workers, sales
representatives. inventory clerks, construction supervisors, police officers,
claims adjusters and other mobile workers who might benefit from
computerization but who either have never learned to type or just do not
have the time to sit at a keyboard. Says Richard Shaffer. editor of the
"Technologie Computer Letter": "This is one of the most exciting
opportunities that the computer industry has seen in years and years."

Go is not the first company to build a clipboard computer, but earlier
versions were limited in their uses. Grid, a division of Tandy, has sold
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10,000 of its $ 2,370 GridPads to people who have to spend a lot of time
filling out forms, including pharmacists, pollsters and bridge inspectors.
Sony and Canon have been selling similar devices in Japan, and virtually
every other computer manufacturer is working on one of its own.

But Go seems particularly weil positioned to benefit from the budding market
for battery-powered, pen-based computers. Rather than make the machines
itself, the company hopes it can license its elegant control software, called
PenPoint, to computer manufacturers who would in turn pay Go royalties.
Among the firms that are expected to begin shipping PenPoint models within
the next six to 12 months: Grid, NCR, and the biggest computer maker of
them all , IBM. The machines will probably seil for $ 4,000 to $ 6,000. Micro­
soft - the software giant based in Redmont, Wash., that has supplied IBM's
operating systems in the past - has ideas of its own, however. It is set to
introduce a competing system, Pen Windows, next month ..... (620)

Do the following tasks:

IWrite a synopsis of this article and point out the main facts mentioned
11 Analyze the following quotations

a) lines 35-37: "This is one of the most exciting opportunities that the
computer industry has seen in years and years."
Do you feet so excited about this invention, too?
State your reason(s).

b) lines 46-49: "Rather than make the maehines would in turn pay
Go royalties. "
Why would Go, the computer software eompany, try to
achieve such a business deal. What advantages would it
gain?

IV Computers do not think, but they do simulate many of the processes of
the human brain: remembering, comparing, analyzing.
As people will rely more and more on the computer it is obvious that
human lives will change radically in a not doo distant future?
Explain your opinion on such a development.

Französisch: 8. B-Klasse
(Freier Aufsatz nach Wahl aus folgenden drei Themen:)

1) La peur, l'anxiete et la crise d'identite sont ä la base de la toxicomanie.

*** "11 n'y a qu'un seul probleme, un seul de par le monde. Rendre aux
hommes une signification spirituelle ( ... ). On ne peut plus vivre de
frigidaires, de politique, de bilans et de mots croises, voyez-vous!
On ne peut plus. On ne peut plus vivre sans poesie, couleur ni
amour."

Antoine de Saint-Exupery
Vn sens ä la vie

- Es-tu d'accord avec cet avis?
- Quels sont ä ton avis les origines de la consommation des drogues?
- Que penses-tu de la dependance physique et psychologique de la drogue?
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2) "L'enfer, c'est les autres".

"On meurt toujours trop töt - ou trop tard. Et cependant, la vie est lä,
terminee: le trait est tire, il faut faire la somme. Tu n'es rien d'autre
que ta vie."

J.P. Sartre
Huis Clos

- Commente ce passage en te referant
. ä la doctrine existentialiste
. aux trois personnages principaux:

- En quoi consiste leur echec?
- Pourquoi Garcin dit-il: "L'enfer, c'est les autres"?

3) Les jeunes et la vie en couple

Un journal de jeunes demande ä ses lecteurs et ses lectrices de prendre
position en ce qui concerne la repartition des röles entre homme et femme.

Le redacteur en chef du journal recoit trois lettres interessantes:

la lettre d'une jeune etudial).te qui vit seule et qui ne veut pas se marier
parce qu'ä son avis la repartition des röles est encore loin d'l1tre

egalitaire.

- la lettre d'un jeune homme qui reste ä la maison pour faire le menage
et garder les enfants pendant que sa femme travaille au bureau.

- la lettre d'une mere de famille de 54 ans qui est toujours restee ä
la maison et qui trouve que la femme doit restel' au foyer pour le bien
de la familie.

Mets-toi ä la place des trois personnes et redige les lettres en 250 mots
chacune.

Darstellende Geometrie: (siehe 8.A-Klasse)

Mathematik: 8.B-Klasse
(4 Beispiele waren zu lösen)

1) Diskutiere die Funktion y
Intervall[ -6; 6 J.

X3
~ einschließlich Asymptoten und Graph im

(10 Pkte.)

2) Ein Autohändler will bei einer Firma zwei Autotypen A und B bestellen.
Für den Einkauf kann er nicht mehr als 1 600 000 Saufbringen. Der Ein­
kaufspreis der billigeren Type A beträgt 60 000 S, der der teureren Type
B 80 000 S. Da seine Lagerräume beschränkt sind, will der Autohändler
höchstens 20, aber mindestens 12 Autos bestellen.
Aus langjähriger Beobachtung des Kaufverhaltens seiner Kunden weiß
er, daß die Anzahl der teureren Autos zwischen mindestens 20 % und
höchstens 50 % der gesamten Bestellung liegen soll.
Der, Gewinn des Autohändlers beträgt beim billigen Modell 10 %, bei der
teureren Type 15 %des Einkaufspreises.
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Wie ist die Bestellung zu planen, wenn der Gewinn des Autohändlers
maximal sein soll und wie groß ist dieser? (Graphisches Verfahren mit
Berechnung des Lösungsschnittpunktes)

00 Pkte.)

3) Eine Ellipse in 1. Hauptlage mit a = f6 und b =12 wird von einem Kreis
k geschnitten. k geht durch den Ursprung und sein Mittelpunkt ist der
rechte Brennpunkt der Ellipse.
Berechne
a) die Schnittpunkte zwischen Kreis und Ellipse und ihren Schnittwinkel.
b) das Volumen des von Ellipse und Kreis eingeschlossenen, sichelförmigen

Flächenstücks bei Rotation um die x-Achse.

00 Pkte.)

4) Für ein Geschoß ist die Wahrscheinlichkeit ein Ziel zu treffen, 40 %. Es
werden 5 Schüsse abgegeben. Wie groß ist bei Binomialverteilung die
Wahrscheinlichkeit, daß
a) genau 2 Treffer erzielt werden,
b) mindestens 1 Treffer erreicht wird?
Wie oft muß man bei angenommener Normalverteilung schießen, daß
c) die Wahrscheinlichkeit mindestens einen Treffer zu erzielen mindestens

98 % beträgt?
d) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, daß bei tausend Schüssen zwischen

390 und 420 Treffer erreicht werden?

5) Längs eines Berghanges wird eine Straße angelegt. Zur Uberbrückung
eines seitlich einmündenden Tales ist ein horizontales Viadukt notwendig.
Bei der Vermessung wird in geeigneter Lage am Fuße des Hanges eine
horizontale Standlinie AB von der Länge s = 105 m abgesteckt und von
dieser werden die vorgesehenen Endpunkte P, Q des Viadukts unter den
Hinkeln Cl =-r- BAP = 82°40', ß =~ BAQ = 45°23', y -;):: ABP 75°12',

<5 = ~ABQ = 118°15' anvisiert. Wie lang ist dieser Talübergang?

(8 Pkte.)
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Der Schulgemeinschaftsausschuß

Die Vertreter im Schulgemeinschaftsausschuß (SGA):

Vorsitzender:

Die Elternvertreter :

Stellvertreter:

Die Lehrervertreter :

Stellvertreter:

Die Schülervertreter :

Stellvertreter:

Hofrat Direktor Mag. Franz Komornyik

Stefanie Wagner (Obfrau des EV)
Vipl. Ing. Johann Müller
Maria Winkler (Kassier des EV)

UIrike Krettek
Elisabeth Fex
Renate Tobola

Dr. J örg List
ivjag. Gerhard Rathner
Mag. Ursula Hüttner (Schriftführer SGA)

Mag. Elfriede Brauner
Dr. Ernst Kaniak
Dr. Franz Piribauer

Sergej Ucakar, 7. B
Sylvya Bukoswka. 7.B
Monik Sange, 7. A

Marcel Pouha. 8. B
Stefan Fak, 8.A
Manuel Fuchs, 7. A

®

UHREN
JUWELEN

P. BEER GESELLSCHAFT M. B. H.

1120 Wien, Meidlinger Hauptslr. 29
Telefon 851444

1030 Wien, Landstr. Hauptstr. 19
Telefon 7134259

swatcti~
DIE VERRüCKTE SCHWEIZER UHR.
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Der Eltemverein am GRG 12

EIternausschuß für das Schuljahr 1990/91

Obfrau:
Obmann- Stellvertreter:
Schriftführer:
Schriftführer-Stellvertreter:
Kassierin:
Kassier- Stellvertreter:

Stefanie Wagner
Dipl. Ing. Johannes Müller
Walter Gensweider
Mag. Ingrid Huber
Maria Winkier
Gerhard Krettek

Klassenelternvertreter:

Unterstufe: Oberstufe:

2A:

3B:
3C:

lA:
IB:
lC:

2B:
2C:

3A:
Ernst Zehetbauer

Mag. Ingrid Huber
Margarita Merth

Mag. Brigitte Schmid
Mag. Brigitte Schmid
Erika Faiss

Maria Winkier
Leopoldine Wieninger
Ulrike Krettek
Mag. Robert Winter

5A:
5B:

7A:
7B:

8A:
8B:

6A:

6B:

Susanne Zdarska
Walter Gensweider
Christine Lerch
Gerda RadI
Herbert Müller

Renate Tobola
Rudolf Weigel
Eva Wawerka
Irmgard Volf

Gerhard Krettek
Elisabeth Fox
Herbert Zach
Brigitte Movahedi
Friedrich Bauer
Andrea Fabics
Annemarie Ackeri

4A: Werner Eisenreich
Dipl. Ing. Franz Engierth

4B: Hilde Feikel
4C: Stefanie Wagner

Dipl. Ing. Johannes Müller
4D:

Der SSRfW übermittelte das Dekret "Dank und Anerkennung" für Frau
Stefanie Wagner, Obfrau des EV am GRG 1,2 "für die engagierte Unterstützung
der Schulpartnerschaft des GRG 12 mit dem Batthyany Lajos Gymnasium in
Nagykanizsa, Ungarn, während des Aufenthaltes der ungarischen Gäste in
Wien in der Zeit vom 5. - 14. April 1991 seitens des Elternvereines" .

Der SSRfW übermittelte das Dekret "Dank und Anerkennung" für Herrn
Dipl. Ing. Franz Engierth, Ausschußmitglied des EV am GRG 12 "für seine
persönliche großzügige Unterstützung der Schulpartnerschaft des GRG 12
mit dem Batthyany Lajos Gymnasium in Nagykanizsa, Ungarn, während des
Aufenthaltes der ungarischen Gäste in Wien in der Zeit vom 5. - 14. April
1991".
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8.5.1991

Hier meldet sich der Elternverrein!

Sehr geehrte Eltern!

Wir möchten Ihnen auch heuer wieder einen Uberblick über die Arbeit des
Elternvereines geben. Wir haben in diesem Schuljahr 5 Ausschußsitzungen
und 1 Hauptversammlung abgehalten. In diesen Sitzungen wurden folgende
Punkte erarbeitet und durchgeführt:

Bitte an Eltern um Beitrag zu den Schikursbegleitlehrern (Beteiligung
1/3) .

- Mitarbeit der Eltern bei Inserentensuche für Jahresbericht.

- Wegen zu geringem Interesses haben wir heuer keinen Schiflohmarkt abge-
halten (Vorschläge?).

- Durch Ausscheiden der Eltern der 4. und 8. Klassen ist der Bedarf an
neuen Ausschußmitgliedern jedes Jahr erneut groß.

- An den Sitzungen des Elternvereines können bzw. sollen interessierte
Eltern jederzeit teilnehmen (ohne Stimmrecht).

- Anschaffungswünsche der Lehrer werden vor Besprechung im EV mit der
Schulleitung gesichtet und nur bewilligt, wenn sie über das Schulbudget
nicht bezahlt werden können.

- für den Besuch der ungarischen Schüler wurde von uns S 10.000,- reser­
viert, die aber nicht in Anspruch genommen werden mußten.

- Aktion Partnerschaft zwischen den 1. und 8. Klassen - Bewirtungskosten
vom EV übernommen (I. 000, --) .

- Englandreise der 7a wurde mit 1. 400, -- unterstützt.

Frankreichreise der 6b - Ubernahme der Kosten der 2 Lehrer durch
EV (bei schulbezogenen Veranstaltungen müssen sich die Lehrer schrift­
lich verpflichten, auf Bezahlung durch den Bund zu verzichten) .

- Für Abschiedsnachmittag der ungarischen Schüler in der Pfarre Gatter-
hölzl wurde die Bewirtung übernommen (I. 500, --) .

- Kopierpapier 9.000,--

- Mikroskop Biologie 8.900,--

- Schikursbegleitlehrer 24.000,--

Der Schulball des GRG 12/ Sportklub Singriener findet heuer am 27.6. um
20 Uhr im Parkhotel Schönbrunn - Wintergarten statt.
Der Elternverein trifft sich dort zum Jahresabschluß. Auch Sie sind herz­
lich eingeladen.

Das kommende Schuljahr beginnt mit einerp/r neuen Direktor/in, der Eltern­
verein mit einem/r neuen Obmann/Frau, der/die noch ::>;efunden werden muß.
Wir bitten Eltern, die im nächsten Schuljahr mitarbeiten möchten, bereits
zur Sitzung im September (l7.9., 19 Uhr) zu kommen, um die Hauptver­
sammlung personell vorzubereiten.

Mit den besten Wünschen für erholsame Ferien verabschiedet sich

Ihre Obfrau
Stefanie Wagner
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Die Schülervertreter

Die Schülervertreter im Schuljahr 1990/91

Klassensprecher

Unterstufe

lA Pan Ji-Chin
lB Frohnwieser Martin
lC Seirafi Jasmin

2A Mattouschek Bettina
2B Rosenberg Bianca
2C Sevelda Sandra

3A Schmid Susanne
3B Pils Astrid
3C Ried Martin

4A Preiner Tina
4B Frohnwieser Jörg
4C Zivanic Snjesana
4D Dechat Margit

Oberstufe

5A Fröschl Robert
5B Hochwimmer Rita

6A David Marc
6B Kapeller Alexander

7A Sange Monika
7B Bukowska Sylvia

SA Fak Stefan
SB Pouha Marcel

Schulsprecher

Ucakar Sergej 7. B

Stellvertreter

Engelmayer Daniela
Kodelka Nicole
Welebil Andreas

Tobola Bernhard
Nest! Stefan
Gulam Alexandra

Nenadic Marijana
Redlberger Angelika
Gapp Günter

Koczo Adam
Kolar Michaela
Happich Sandra
Weinknecht Claudia

Neuwald Tanja
Wustinger Michaela

Ghanim Dina
Pfundtner Barbara

Fuchs Manuel
Ucakar Sergej

Hirn Irene
Lampalzer Claudia

Stellvertreter

Pouha Marcel S. B
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Die Schüler im Schuljahr 1990/91

Die Schüler der Unterstufe

l.A-Klasse. 22 10 Schüler
KV: Mag. Marianne Achs

Böhm Peter
Brandstätter Katharina
Cihan Hulya
Engelmayer Daniela
Frey Christian
Jedliczka Claudia
Kalcsits Katharina
Ladengruber Andreas

l.B-Klasse, 2410 Schüler
KV: Mag. Thomas Küffel

Abzieher Jasmin
Besenhofer Eva
Fuchs Markus
Frimberger Peter
Frohnwieser Martin
Fuhrmann Markus
Gensweider Wolfgang
Hartenfelseer Alexander
Hochstöger Nicole

l.C-Klasse, 2410 Schüler
KV: Mag. Elfriede Brauner

Bauer Christian
Eranovic Kristina
Eren Burak
Fardossi Nadja
Fürst Irene
Gratzer Martina
Hirovonen Nicolas
Huber Andrea

2.A-Klasse. 23 15 Schüler
KV: Mag. Elisabeth Röthel

Birgfellner Sandra
Blabensteiner Doris
Deschmann Eunika
Grand Manuela
Haage Julia
Hollas Christoph
Lorber Josef
Lückl Christina

Meixner Claudia
Müller Ariano
Ofner Harald
Pan Ji-Chin
Schattle Jennifer
Schmidt Sabrina
Schweizer Philip

Kern Barbara
Kienast-Doppler Martin
Kodelka Nicole
Kordina Sabine
Leier Christian
Luttenberger Thomas
Marinkovits Dragan
Pils Karoline

Jelinek Helmut
Koch Elke
Lebert Stefan
Lerch Roswitha
Mladenovic Michael
Müller Alexandra
Neumayer Markus
RadI Friedrich

Mattouschek Bettina
Metzl Manuel
Milicic Marina
Millauer Romana
Neubauer Susanne
Peterka Klaus
Prem Anita
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Siyam Mehmet
Stojaspal Maria
Svoboda Benjamin
Türel Gyneyt
Xaver Martin
Zdarsa Peter
Zellhofer Sonja

Pippensteiner Nicole
Pürer Stefan
Schuhmacher Alexander
Schweinberger Mathias
Wagner Richard
Walitsch Karin
Weltsch Hannelore
Gacs Vera

Reiterer Andreas
Rümker Zoltan
Schranz Richard
Seirafi Jasmin
Thalwitzer Mario
Tuna Agnes
Vitula Nino
Welebil Andreas

Reidinger Caroline
Schmidt fVJichaela
Suster Peter
Tobola Bernhard
Weigel Thomas
Widowits Michael
Zein Sini



2.B-Klasse. 2414 Schüler
KV: Mag. Gerhard Rathner

Bauer Claudia
Bernscherer Nicole
Burger Barbara
Eisenreich Birgit
Fox Maria
Haas Katharina
Hofbauer Marco
Holzinger Karin

Jahn Alexander
Kichler Michael
Krammer Michael
Krotky Martin
Nest! Stefan
Neudorfsky Alexandra
Opitz Christoph
Piller Günter

Preusser Margaretha
Rosenberg Bianca
Scharaweger Stefanie
Schmidt Oliver
Treusch Sabine
Trinkl Nicole
Wawerka Stefan
Winkler Lena

2. C-Klasse. 2012 Schüler
KV: Mag. Christiane Bodesinsky

Berthold Barbara Heissenberger Kristina
Bieg-l Patricia Leidenfrost Karl
Cosic Snjezana Meloni Martin
Feibel Petra Rieger Regine
Gulam Alexandra Schekulin Clemens
Hager Christian Schier Olivia
Haugeneder Alfred Schwent Tanja

3.A-Klasse. 25 16 Schüler
KV: Dr. Horst Weiskopf

Sevelda Sandra
Spanner Christian
Steppan Alexander
Urban Nicole
Wagner Sandra
Weinheimer Katharina

Andre Verena
Bakkevic Owe Kristian
EI-Azzeh Nader
Fox Martin
Fleischhacker Judith
Gottlinger Iris
Jakovijevic Silvana
Kern Matthias

Krajewski Eva-Maria
Krettek Werner
Latowa Olga
Mandl Bianca
Nemecek Natascha
Nenadic Marijana
Oztürk Selda
Riederer Sandra

Schmid Susanne
Sibielak Karol
Sulic Iris
Trefil Filip
Trujkic Aleksandra
Woditschka Michaela
Zach Anita

3.B-Klasse. 25 13 Schüler
KV: Mag.Dr. Wolfgang Annerl

Bidarmachaz Alireza
Bletas Georg
Chana Viktoria
Christoph Christa
Cserno Tamas
Hager Klaus
Hnat Thomas
Jelinek Alexandra
Jost Iris

Liebmann Erich
Lehner Gudrun
Martinek Otto
Movahedi Leyla
Pils Astrid
Protz Peter
Redlberger Angelika
Rüger Hermann
Rygl Roberta
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Schaabl Tesmu
Seirafi Kasra
Soos Josef
Taghikhan Ali
Taghikhan IVJaria
Vosatka Nicole
Zierlinger Yvonne
Szücs Dorothea



Raschel Karin
Reif Gerald
Ried Martin
Schlesinger Christian
Tabatabaei Sadek
Vas Christine
Wally Roman
Winkler Christian
Zotter Margot
Halmosi Anita

Schüler
Bromberger

Demir Senol
Gabriel Andreas
Gapp Günther
Honeder Georg
Horak Thomas
Klutz Martina
Kuncinger Anita
Laszlo Imre-Attila
iViandelik Birgit
Plöderl Wolfgang

3.C-Klasse, 3011

KV: Mag. Bruno

Ackerl Elisabeth
Auer Michael
Bauer Michael
Bauer Silvia
Betasch Patricia
Bidmon Wolfgang
Brandstätter Roman
Brito John
Cermak Peter
David Silvana

4.A-Klasse, 1S6 Schüler
KV: Mag. Christa Köllner

Banhidi Zita
Boeck Christoph
Dainese Philipp
Eisenreich Petra
Englerth lngrun
Kaiser Michael

4.B-Klasse, 20 9 Schüler
KV: Mag. Ursula Hüttner

Felkel Werner
Frohnwieser Jörg
Grübl Sebastian
Haass Julia
Kienast- Doppler Stefan
Kobelt Daniel
Kolar Michaela

4. C- Klasse, 2010 Schüler
KV: Mag. Dr. Ernst Kaniak

Glöckl Tanja
Hager Martin
Happich Sandra
Loskot Nicole
Montana Peter
Moser Andrea
Nekola Manuela

Koczo Adam
Möller Wilfried
Polgar Maria
Preiner Tina Maria
Scharfetter Ernst
Schönhart Lydia

Leiner Bernadette
Pazderka Sandra
Preusser Matthias
Pühringer Sandra
Rosenberg Markus
Schlatter Philipp
Schlicker Barbara

Regelböck Claudia
Reitprecht lngrid
Richter David
Schmid Günther
Schneyer Christian
Schubert Angelika
Schuöcker Martina

Stadler Rudolf
Trubshaw Wolfgang
Vosatka Thomas
Vukadin lvica
Wawerka Paul
Winkler Peter

Trinkl Helmut
Wagner Norman
Wartberger Claudia
Windisch Gabriele
Wolf Adele
Hinterplattner Andreas

Wagner Peter
Willensdorfer Martin
Zillinger Sascha
Zivanic Snjezana
Zivanic Zoran
Hofer Georg

4.D-Klasse, 20 9 Schüler
KV: Mag. Dr. Franz Piribauer

Antic Susanne
Bleyer Nicole
Dechat Margit
Gavran Francisko
Graf Manuel
Grunert Roman
Haage Oliver

Hanus Markus
Hohenecker Gregor
Kaiser Michael
Markowetz Alexandra
Olbort Georg
Oszter lmola
Pucher Andreas

Puffinger Eva
Sainög Christian
Schier Alice
Schötterl Gerhard
Sermek Andrea
Weinknecht Claudia
Kazda Bernhard
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Fotos Mag. Möser 4. A-Klasse

4.B-Klasse
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4. C-Klasse

4. D-Klasse
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Die Schüler der Oberstufe

5.A-Klasse, 2114 Schüler
KV: Mag.Dr. Jörg List

Bizour Rene
Breycha Nicole
Farthöfer Roswitha
Fröschl Robert
Gessky Roland
Giokas Katharina
Haas Karl

5.B-Klasse, 22 14 Schüler
KV: Mag. Karl Richter

Cserno Adrienn
Faiss Martin
Gavran Daniela
Hochwimmer Rita
Janous Ingo
Kläz Sabine
Kratochvila Harald

6.A-Klasse, 199 Schüler
KV: Mag. Dr. Mario Gritsch

Banhidi Monika
Beer Helmut
David Marc
Ediriweera Renuka
Englerth Astrid
Fiala Michela
Ghanim Dina

6.B-Klasse, 1913 Schüler
KV: Mag. Judith Riedl

Dorn Monika
Gavran Maria
Kapeller Alexander
Karlik Sonja
Krettek Bernhard
Lehner Birgit
Lischtansky Martina

Hailing Markus
Hala Marta
Heissenberger Isabella
Hofbauer Susanne
Kabalan Nahla (a.o.)
Koller Karl
Li Yang (a.o.)

Lehner Eveline
Lindner Ines
Marik Norbert
Pinc Birgit
Pittermann Michael
Postmann Alice
Schmid Roland

Giokas Georg
Giokas Sonja
Goebel Benedikt
Goldsteiner Roland
Gross Bernhard
Heylik Nicole

Nagy Julia
Nagy Karoly
Oszter Eva
pfundtner Barbara
Pinc Alice
Puffing Markus

Neuwald Tanja
Padzold Karin
Schmid Werner
Sibiecak Christina
Svoboda Monika
Vins Alice
Gi!cs Nora

Sertov Petjo
Skacel Karoline
Spitzenberger Martin
Trausmuth Sandra
Walitsch Susanne
Wolf Agnes
Wustinger Michaela

Hochwimmer Thomas
Kuska Sonja
Schnabl Guenter
Wieninger Stephan
Winkler Johannes
Zeman Katharina

Rygl Patricia
Uldrich Andreas
Urban Daniela
Winter Stefan
Witt Alexandra
Zoder Cornelia

7. A-Klasse, 11
4

KV: Mag. Ulrike

Böck Sabine
Breycha lViario
Cihan Sezai
Fuchs Manuel

Schüler
Steiner-Löffler

Hodul Ulrike
Kahraman Dervis
Kuska Alexander
lVIarek Jörg
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Oslansky Julia
Sange Monika
Swoboda Patrick



7.B-Klasse, 176 Schüler
KV: Mag. Eleonore Patzelt

Bukowska Sylwia
Cermak Johannes
Dorn Sabine
Edetsberger Michael
Göbel Sebastian
Heinrich Susanne

8.A-Klasse, 133 Schüler
KV: Mag. fViargit Hötzel

Bäwert Peter
Bidmon Helmut
Danner Sascha
Deutz IvJarkus
Fak Stefan

8. B-Klasse, 116 Schüler
KV: Mag. Christa Andorf

Beier Thomas
Brettenbacher Birgit
Grillitsch Doris
Lampalzer Claudia

Kordon Veronika
Lembo Manuela
Lind Susanne
Nikbakht Sasan
Schindler Thomas
Schürl Roland

Gherwal Zmary
Hirn Irene
Hoffmann Alexander
Huber Michael

Lingner Björn
Merth Margarita
Neumayr Mischa
Neumayr Roland

Stropek Thomas
Ucakar Sergej
Weber Elmar
Wendelberger Andreas
Zehetbauer Victor

Neuwald Alexander
Reitprecht Monika
Schestack Birgitta
Winkler Alexander

Pouha Marcel
Witt Petra
Wutte Melanie

TANZSCHULE

KOPETZKY
GRUND· UND ANSO 1I.Us....KURSE FÜR JUGENOUO IE UNI} JUNGGEllU(;IIENE

SINGUS. AlLe TANl.UI~TUNGSAUZf.ILlIEN.Ii.INl>ERTANUURSE.

SPEZIELLE SCHÜLERTANZKURSE,
LJOOGm UNO II.OCK'N ROU.·KURSE. KUKSE FÜR rAAKE. SENIOKENTAN7_

IIAULRÖA'NUNGI:.N. TANUINLAGUN. I'RIVATUNTERRICIIT I:UM. EINztI.·

rt:k.SONEN, r/u\KE Uf'lO KLC1NGII.UrrEN.

A-1070 WIEN, NEUBAUGASSE 7
TEL.: 93 62 06
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Folgende Schüler (105 50 ) nachstehender Volksschulen werden im Schuljahr
1991/92 unter der Voraussetzung aufgenommen, daß sie die "Eignungser­
klärung" für die AHS" erbringen können:

4., VS Ziegelofengasse

Novy Jürgen

9., VS Gilgegasse

Pintarelli Thomas

10., VS Ada-Christen-Gasse

Waldecker Daniel

12., VS Am Schöpfwerk

Brem Rene
David Philip
Goiss Manuela
Kraus Alfred
Rosner Thomas
Schmidt Gerald
Scholz Sebastian
Suster Thomas

12., VS Bischoffgasse

Brodnig Johannes
Janoch Silvia
Kamenik Bernhard
Krynski Thomas
Montana Julia
Schiller Nianuela

12., VS Deckergasse

Maschek Mathias

12., VS Haebergasse

Wöhrer David

12., VS Hetzendorfer Straße

Ertl Dominik
Fassl Jürgen
Fleischmann Helga
Jah!yHanna
Löschenkohl Michaela
Neu Elisabeth
Riegler Cornelia
Scharlach Otto
Stieger Sabine
Bauer Christian

12., VS Johann-Hoffmann-Platz

Adelmann Philip
Höss Markus
ötztürk Adern
Schumich Melani
Streicher Anita
Winkelbauer Andreas

12., VS Karl-Löwe-Gasse

Bogad Richard
Hörmann Melitta
Pavlovits Alexander
Schnabel Kurt
Walla Christina

12., VS Nymphengasse

Meloni Manuela
Strodl Andrea
Vasic Slajana

12., VS Rothenburgstraße

Höhn Nicole
Kotzian Karin
Laukotsky Doris
Navratil Beatrice
Otrusska Michael
Rohsmann Claudia
Soukup Agnieszka
Strtak Natalie
Wunder Michaela

12., VS Ruckergasse

Fleischhacker Michaela
Fox Michael
Hadzisalihovic Adis
Heinz Daniela
Herda Christian
Höfelmayer Markus
lvic Danijela
Karakaya Sinem
Lewenbauer Petra
Nomini Sabina
Pallanich Patricia
Renner Manuela
Schauer Jasmin
Schreiner Bernd
Seiler Andreas
Trawnitschek Angelika
Tröster Daniela
Ulrich Sabine
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CALCOGRAPHVS
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~ingriener, j!)ans b. Ql., rJiuebbrueker, geb. um 1480 in <!&tting
(rJiapern), gelt. (fnbe 1545 in Wien, in ?weiter (fbe mit einer niebt
näber bekannten ~nna berbelratet.~. 1ft feit 1510 in Wien nadJltJet~ ..
bar. 1510-1514 arbeitete er als iDrumer unb l'erleger gemein[am
mit j!)ieronpmus l'ietor, reit 1514 allein. ~eine ~ffi?in erlangte
wegen ber l'idfalt ber berwenbeten ~ppen unb ber be[onbers [orgfäl­
tigen ~usfübrung aller (fr?eugni[[e weit über Wien binausrJiebeu­
tung. ~us ber Zeit ber ]kooperation mit l'ietor [inb etwa 80, aus ~.f

. ~ alleiniger ~ätigkeit (1514-
~ IOANNES 1545) mebr als 400 iDruek­

werke bekannt. 1518 bruekte er
er[tmals mit grieebHeben rJiueb­
[taben, 1540 erbielt er bas
jfflonopol für ben iDruek ber
lanbesfür[theben jfflanbate unb
l'erorbnungen. ~ein Jrogramm
war au~erorbentheb bidfäWg
unb umfa~te bie ~aebgebiete

jfflebi?in, ~beologie, .1urispru-
~ro~rs #)ruckrritidJrn S§>ingrirnrrs ben?, Jbilologie, ~oefle unb

in brr l!IlIsgabr

lt.J.S§>olililisbonJo!)annltamrrs l\betorik; bei~. er[ebienen u. a.
bie er[ten Werke bon Wolfgang ~ebmdt?l unb bas berübmte mu[ika­
h[ebe ~pus beslLauten[pidersj!)ans jfubenkünig.rJiefreunbet war
~. mit ben j!)umanlften <lrollimitius unb l'abian. (fr war aucb jfflit­
gheb ber jfronleiebnamsbruber[ebaft bei ~t. ~tepban. ~eit 1519
be[a~ er bas J!,Jaus l\iemerg. 9, 1526-1530 bas Jflebenbaus Jflr. 11
unb feit 1527 bas fogenannte "Winterbaus" (Wien 1, ~ueblauben
20). ~. wurbe bei ~t. ~tepban begraben, bie ~rabftdle 1ft ieboeb
berfebollen. iDie ~ingrienergarre (Wien 12) ift naeb ibm benannt.
lLit.: ~nton jfflaper, Wiens rJiuebbrueker-~e[ebiebte 1482-1882,
1. (1883), 37 ff.; jffleibhng, 269.
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